
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 23

Artikel: Kreisschreiben des eidgen. Militärdepartements an die Militärbehörden
der Kantone und an die chefs der Spezialwaffen

Autor: Welti

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94155

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94155
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 180

3nftruktioH für btr Herfud)t mit ben JHob eilen

einer neuen üopfbebcdumg.

(tBeftyujj be« eibg. iKilitärtcparteiitcM« »om 28. ÜJfot 1808.)

1) ©« füllen fm Scrlaufe be« gegenwärtigen
®*utjafercö mit folgenben SRobellcn üon Äopf*
bebeefung bei »erftfeiebenen 3nftruftion«anläffen Ser«

fu*e angeftcllt werben:

a. mit 260 Hüttn fog. amerifanff*en ©»fiem«,
b. mft 130 Sltüfeen bc« mobiftjirtcn öftrci*if*en

©feftetn«,

c. mit 130 SRüfecn be« mobifijirten franjöftftfeen
©nftem«.

Son biefen SRobetlen ftnb beftimmt imb mit ben

entfpre*enbcn SBaffenabjei*en jtt »erfeben:
90 Hütt, 45 SRüfecn bc« einen unb 45 bc« anbern

©i)ftem« für Serfu*e bef ber Slrtitferfe;
60 Hütt, 30 SRüfecn bc« einen wnb 45 bc« anbern

©feftem« ber Äaöatlcrfe;
60 fcütt, 30 SRüfetn bt« einen uttb 30 bc« anbetn

©Aftern« ben @*arff*üfeen;
110 Hütt, 55 SRüfetn bt« tinen unb 55 be« anbetn

©pfttm« btt Snfanterie.

2) Sie Stttfecilitng an bte »erftfeiebenen ©*ttlen
ftnbet in folgenber SBeife ftatt: \

a) Strtitletfe:
9tefttttenf*ttfe in.Sfeun »»m 1. 3ttni bl« 4. 3uli.
3tefrutenf*wle in Biere »om 6. Sali bl« 26. 3"«.
SBlebtrfeolungdf«r« in Bitte »om 27. 3uli bi« 9. Slug.

SRefrutenftfeule in grauenfelb »om 15. Sluguft bi«

10. ©eptember.
SBfeberfeolung«fur« in Sfeun »om 14. ©eptember bi«

3. Dftober.
SBieberfeolung«fur« in Sfeun »om 4. bl« 17. Dft.

b) Äaöaflerie.
SBitbetfeotungSfutS in SBinttttfeut »om 8. bi« 13.3unl.
9ttfruttnf*ultn in Slarau »om 6. 3ult bi« 15. Slug.

SBtfbttfeolung«fttt« in Bitte »om. 22. bi« 29. Slug.
in Sfeun »om 3. bf« 10. Oft.

c) @*arff*üfetri:
ütfftwttnf*ultn in SBintertfeiur »om fi. 3uni bi« 12.

3uli.
SReftutenf*ulen in Sujienfteig »om 20. Suli bi« 25.

Sluguft.
Stelrutenftfettlen in Saterne »om 29. Slug, bt«4, Dft.

d) 3nfan terie:
©abre« bet Bataillone Stt. 10 unb 26 »on SBaabt

In Biete »om 1. bi« 8. Suni.
©abtt« bet Bataillone Sit. 45 unb 46 »on SBaabt

In Biere »om 16» bi« 24, 3uni
©obre« ber Bataillone Stt. 29, 34,48, 64 »on 3ftti*

in Süti* »om 24. 3ttni btj« 2. 3uli.
©abre«*3ttfammenjug (SlpplifationSftfeule) in Sfeun

»om 8. bi« 19. 3ull.
©abre« ber Bataillone Str. 57 unb 66 »on Sujern in

Sujem »om 22. bi« 30. 3ult.
©abre« ber SftatoWlßne Str. 18,19 unb 30 »on Bern

in Sfeun »om 23. Slug. bi« 1. ©ept.
3) Sie SRobelle finb fewellen an ben oben al«

.©nbtermin be« Serfu*e« bezeichneten Sagen an ba«

eibg. SRilitärbepartement jitrücfjufenbeii, ba« fie bent

Äommanbo berjenigen Sruppe juffelfen wirb, wel*e
bie Serfu*e fortjufefeeu bat. ©ine SluSnafeme fetc*

»on ftnbet ba ftatt, wo ft* bie Serfu*e auf bem

glei*en SBaffenplafee auf efnanbet folgen, in wel*em
galle bie SRobelle »ou einem Äur«fommanbanten an
ben anbetn übergeben werben.

4) Sie Serfu*e finb feweilen in ber SBeife an*
juorbnen, baf ntit ben SRobellcn inögli*ft ganjt
Uutcrabtfecilungen: ©eftionen, Sloton«, Äompagnien
au«gerüftet werben. Sie eitie £)älfte ber für bfe

Scrfu*e beftimmten SRannf*aft feat jeweilen bfe

Hütt, bie anbere Hälfte bfe beiben ©orten »ott SRüfecn

ju tragen. Sta* Umfluf ber $ülfte ber Scrfu*«jcit
feat ein SBe*fel jwif*cn Hüten unb SRüfecn ftatt*
juRiibeit.

5) Ser Äommanbant berjenigen Sruppe, bei wel*
*er Scrfu*e ftattfinben, feat barüber ein befonbere«

Srotofoll ju füferen. 3« baffelbe ift einzutragen:
a. ©ine Seftfereibung be« 3«ftanbe«, in wel*em

bte SRobelle eingegangen ftnb.
b. ©ine Seftfereibung ^be« Suftanbe«, tn wel*em

ble SRobelle ft* am ©*luffc bei Serfu*« be*

finben, mit genauer Slngabe ber Seitbauer,
wäferenb wel*er fte getragen worben ftnb, SBit*

terung«»erfeältniffe it. f. W.

c. Sa« Urtfeeil bet SRannftfeaft, wel*e bfe Btt*
fu*«tttobttte geträgen, Ift genau mft allen we*

fettttl*en Setailbemerfungen unb mit beit »er*
ftfetebenen Slnft*teu unb SBünftfeen, bfe ft*
funb geben, in ba« Srotofoll einzutragen.

d. ©*lief(i* ift in gleicber SBeife au* ba« Ut*
tfetil be« gefammten DfftjierSfotp« im Srotofoll
»orjumerfen.1

Sfefe« Srotofoll Ift gefeorig ausgefertigt wnb

unterjei*net bem eibg. SRilitärbepartement ju
juftetten.

Sie betreffenben Äursfommanbanten werben ein*

gelaben, gegenwärtigen Sorftferiften in allen Sfeeilen
ble genauefte Soltjiefeuug ju »erf*affen.

Bern, beu 28. SRal 1868. >' ¦ ' ^¦'¦'
SRititärbepatttment:

/&xti*fa)xtibtn bt& eibgett. HttHtärbepartetnents

an bit MHitaxbtj$xben btx Äantone unb an

bte Ctfef0 btr äSpQtalmafra.

(Som 6, 3HM 1868.)

&o*gea*tete Vetren!
©« fommt öfter« »or, baf Srompeterrefruteit

itt eibg. ®*utftt gefanbt werben, benen fowofel bfe

nötfeigen Sorlenntfttffe, al« and) bi« förpetlfefeen ©if
geenf*aften abgefecn, um .tt>$tfeenb einer SRefruten*

f*ule ju brauefebarett Srompetern feerangebtlbet wer*
ben jtt fönnen, unb fobann Ift bet gall ftfeon ein*

getreten, baf einjelne 3nbi»ibwtn ben Äorp« af«

Srompeter gugetfeeilt worben finb, bie itt ben ©*n*

— 1.80

Instruktion sür die Versuche mit den Modelleu
einer neuen Kopfbedeckung.

(Beschluß de« eidg. MititärdcpartciilciitS vom 28. Moi t8«8.)

1) ES sollen im Verlaufe des gegenwärtigen
Schuljahres mit folgenden Modellen von
Kopfbedeckung bei verschiedenen Jnstruktionsanlässen Versuche

angestellt werden:

u. mit 260 Hüten sog. amerikanischen Systems,
d. mit 1,30 Mützen des modifizirten östrcichischen

Systems,
o. mit 130 Mützcn des modifizirtcn französischen

Systcms.
Von diesen Modellen sind bestimmt und mit dcn

entsprechenden Waffenabzeichen zn versehen:

90 Hütc, 45 Mützen dcö einen und 45 des andcrn

Systems für Vcrfuche bei der Artillerie;
60 Hüte, 30 Mützen des einen und 45 des andern

Systems der Kavallerie;
60 Hüte, 30 Mützen des einen und 30 des andern

Systems den Scharfschützen;
110 Hüte, 55 Mützen des einen und 55 deö andern

Systems der Infanterie.
2) Die Zutheilung an die verschiedenen Schulen

findet in folgender Weise statt: ^

u) Artillcric:
'

Rekrutenschule in, Thun vom 1. Juni bis 4. Juli.
Rekrutenschule iu Biere vom 6. Juli bis 26. Juli.
Wiederholuugskurs iu Biere vom,27. Juli bis 9. Aug.
Rekrut^nschule in Frauenfeld vou, 15. August bis

10. September.
Wiederholuugskurs in Thun vom 14. September bis

3. Oktober.

Wiederholungskurs tu Thun, vom 4. bis 17. Okt.

d) Kavallerie.
Wiederholungskurs in Winterthur vom 8. bis 13. Juni.
Rekrutenschulen in Aarau vom 6. Juli bis 15. Aug.
Wiederholungskurs in Biere vom, 22. bis 29. Aug.

' " in Thun vom 3. bis' 10. Okt.

e) Scharfschützen:

Rekrutenschultn in Winterthur vom 6. Juni bis 12.

Juli.
Rekrutenschulen in Luziensteig vom 20. Juli bis 25.

August. r

Rekrutenschulen iu Payerne vom 29. Äug. bis.4. Oht.

ci) Infanterie:
Cadres der Bataillone Nr. 10 und 26 von Waadt

in Biere vom 1. bis 8. Juni.
CadreS der Bataillone Nr. 45 und 46 von Waadt

in Biere vom 16. bis 2g., Juni. '! ;

Cadres der Bataillone Nr. 29,34,48, 64 von Zürich
in Zürich vorn 24. Juui W 2. Juli.

Cadres-ZUlsuMmenzug (Applikationsschule) iu Thun
vom 8. bis 19. Juli. -. ,^ -

Cadres der Bataillone Nr. 57 und 66 von Luzern in
Luzern vom 22. bis 30. Juli.

Cadres der PatMone Nr. 18,19 und 30 von Bern
in Thun vom 23. Aug. bis 1. Sept.

3) Die Modelle sind jeweilen an den oben als
.Endtermin des Versuches bezeichneten Tagen an das

eidg. Militärdepartement zurückzusenden, daö sie dem

Kommando derjenigen Truppe zustellen wird, welche

dir Versuche fortzusetzen hat. Eiue Ausnahme hievon

findet da statt, wo sich die Versuche auf dem

gleichen Waffenplätze auf einander folgen, in welchem

Falle die Modelle vou einem Kurskommandantcn an
deu andern übergeben werden.

4) Die Versuche find jeweilen in der Weise
anzuordnen, daß mit den Modellen möglichst ganze
Nnterabthcilungen: Scktioncn, Plotons, Kompagnien
ansgerüstet werdcn. Die eine Hälfte der für die

Versuche bestimmten Mannschaft hat jeweilen die

Hütc, die andere Hälfte die beiden Sorten von Mützen
zu tragen. Nach Umfluß dcr Hälfte der Vcrsuchszcit

hat ein Wechsel zwischcn Hütcn und Mützcn
stattzufinden.

5) Dcr Kommandant dcrjenigcn Truppe, bei welcher

Versuche stattfinden, hat darüber ein besonderes

Protokoll zu führen. Jn dasselbe ist einzutragen:
a. Eine Beschreibung des Zustandes, in welchem

die Modelle eingcgangcn find.
b. Eine Beschreibung ^des Zustandes, in welchen,

die Modelle sich am Schlusse deS Versuchs
befinden mit genauer Angabe der Zeitdauer,
während welchersie getrugen worden sind, Wit-
teruugSverhältnisse u. s. w.

«. Das Urtheil der Mannschaft, welche die

Versuchsmodelle geträgen, ist genau mit allen
wesentlichen Detailbemerkungen uUd mit den
verschiedenen Ansichten und Wünschen, die sich

kund geben, in das Protokoll einzutragen.
cl. Schließlich ist in gleicher Weise auch das

Urtheil des gesammten Ofsizierskorps im Protokoll
vorzumerken."

Dieses Protokoll ist gehörig ausgefertigt und

unterzeichnet dem eidgi Militärdchartemelit zu
zustellen.

Die betreffenden Kurskommandanten werden

eingeladen, gegenwärtigen Vorschriften in allen Theile»
die genaueste Vollziehuug zu verschaffen.

Bern, den 28. Mai 1868. > ' '

Eidg. Mlitävdepartement?
Wel«. ' ^

Krnsschreihen des eidgen. Mtlttôrdeparttments
an die MilitörbeKörden der Aantone und u»

die Chefs der SpyiaKoaffen^

(Vom 6. Juui 1868.)

Hochgeachtete Herren! /
Es kommt öfters vor, daß Trompeterrekruten

in eidg. Schulen gesandt werden, denen sowohl die

nöthigen Vorkenntnisse, als auch di'i körperlichen Hf
geenschaften abgehen, um während einer Rekrulen-

schule zu brauchbaren Trompetern herangebildet werden

zu können, und sodann ist der Fall schon

eingetreten, daß eiiizelne Individuen den Korps als

Trompeter zugetheilt worden sind, die in deN Schn-
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len nl*t bfe ttotfeigett Äenntnlffe erworben featten,:1

uni al« Srompeter «erwenbet werben jtt tonnen.

Sa« unterjef*nctc Separtement feat beffealb an*!

georbnet, baf bfe Srompetcrrefritten btr ©prjial*
»äffen beim Slenfteinttitt tlnet Srüfung unterffellt.
wnb nur fol*e Stefruten angenommen werben fotten,

toel*e ble uötfeigen Sorfentftniffe unb bie entfpre*ett=

ben geiftigen unb förperlftfeen ©igtnftbafttn befifcen,:

«m bent Untetri*t mft Stufeen folgen jtt fönntn.

(Sitie weitere Srüfung foll am ©*tuf be« Unter*

rl*t« ftattftubcn, unb e« bürfen nur biefetrigen 3"*
blufbticn ben betreffenbeu Äorp« al« Srompeter jtt=:
getfeeilt Werben, wel*e ber @*ulfommanbant in berf

ßonbiiitcnlifte al« baju befäfeigt erflärt.

3nbem wir bie fantonalen SRllitärbefeörben unb

ble Ferren ©feef« ber ©pejialwaffen eltttabcn, biefer j
SBeifung genaue Sottjfefetwg jtt »erfefeaffen, benüfeen;

wir ben Slnlaf, ©fe, |)o*gcä*tcte $erren, unferer
»ollfomineneii $o*a*tuitg ja »erfi*ern.

Ser Sorftefeer
be« eibgen. SRilttärbepartenient«

SEBeltt • :!!'f':

f*£>et heutige Ärieg »on 1866. $iftorif*, po*

tltlf* unb frleg«wtffenf*aftli* barg'ejfellt »on

$)clnrl* Slanftttburg. SRit Äarten unb Stänen.
f

Seipjtg: fr Sl. Brötffeau«. 1868. Srei« gefeeftft

2 Sfelr., gebunben 2 Sfetr. 10 Stgr.

(gortfefeung.)
Stuf Slnregung ©nglanb«,. bem c« aü« #äribel«=

SRücffi*ten am meiften um ben S&eftfrfeben jtt tfeun

war, nafem Stapoleon feine Äotigrefibee. »ott 1863

wieber auf, er wollte mit einer äonferenj beginnen,
bie fi* bann tet*t ih einen Äongref »crwanbeltt

lief. Slm .f*jtettften waren jur Slnnafeme Stalten
wnb Sreufen (bie am wenigften Suft featten, einer

friegeriftfeett ©ntftfeeibung au«juWei*en) bereit. Sin*
berei Oeftrei*,' Wel*eS $u feiner Betfeeiligwng am

Äongref ganj unmögli*e gorberungen fteßte. 3ta?
lien tmb Sfeiifeit featten wieber ben <Scfeeüt gewaljtt,
al« ob fte bett grieben feünftfefen, bo* featte ©raf
Sfemartf ftfeott 1864 bie'©rfäfetühc; gemä*t, baf
fi* auf Äonferenjeit lei*t bfe »öllfte Slrmfreifeeit

für bie friegeriftfee Slftion gewintteit täfti.'' Saf
Deftrei*, beffen Slrmee no* tiitfet fampfbereit wdx,
beu Borf*tag, um wenigften« Qtil äu gewinnen,

ni*t angenommen bat, war ein ftfeweter gefeler, —
biefe« aber itmfomefer/al« ©nglanb unb 'graitfret*,
»on betten ba« Stofeit ausgegangen, »etlefet ttnb itt
iferen ©rwarfungen getäuftfet Wattn.

Sen entf*etbenbett ©djritt jwm Äriege tfeat Deft«

rei*, inbem e« am, 1.3tt>li bit ftyfe«wtg=feolftetnif*|e
grage ber ©ntftfeliefmpg bti Sunbe« überantwortete

unb: gleifefejeitig mittfeeitte,. baf e« fernem ©tattfealter
in ^olftetn Sefefel ertfeeilt babti bie f*le«Wig=feot=
fteiniftfee» ©tänbe einjuberufen,

Siefer @*rttt war fnfof&rt vi*tig, al« er bie

beutf*eri"3ERittelftaatett beWog", 'Mb* ntit Defiteftfe

jtt freien. — So* er gef*afe gw früfe,' benn Weber

Oeftrei* no* feint fünftigeti Sllliirten wären jitm
Ärieg »orbereitet. '

Um Defttei* moratrf* bie 9Rögli*feit «bjuf*nei=
ben, Wieber in friebli*e SBege einjuleitfen,' erlieft

©raf Sl«marcl bfe berüfjmte ©irfutarbepefefee »om

4. Snni, bie an Serbfeeit ber ©pra*c atte« über*

bietet, wai fe au« biplontatiftfecr geber gefloffett ift.
Ser feitenbe preufif*e ©taatSmaim feat nie an

eitte friebfidie Sur*füferung feiner Bunbc6rcforrii

geglaubt, fein ©alcut war auf Blut unb -©ifen bf*
re*net.

gelbmarf*all=8t. »on ©ablenj erlief am 5. Suni
bie Serorbnung, in wcl*er auf ben 11. Suni bie

©täube na* Sfeeboe jitfammctt berufen würben,

©eneral SRanteuffel notiftetrte iii golge beffen, bä

ber ©afteiner Sertrag in golge be« Sorgefeen«
Deftrei*« al« feinfällig ju betraefeten fei,, baf er feine

Sruppen wieber in |>olftcin einrüefen laffen werbe,

©eneral ©ablenj blieb bafeer nur bie Sllternatioe, ent*

Weber mft bett Sreufen gemefnftfeafttt* bie beibett

i>erjogtfeumer befefet ju featten, ober'afeer beit Stücf*

jug feiner Sruppen. anjuorbnen. ©abtenj ciiiftfeiof

ft* ju lefeterem. ,j,, 'n

Slm 11. Sttttt ..bta^ Defttei* beim SSimbe, b«

Sreufen ft* jur SBaferung »erm^intlitfeet SRe*te jur
©elbftfeülfe ctttf*loffen feabe, bcti$nttag, fätnmtlidfe
SBeferfrcj.ffe ber SRittel* unb Äfeinfiaaten fampfbereit

ju ma*en. ¦. .¦•,.• ,..,•.:.,..,•!. ..;...

Sur*. bie SReferfeeit btr ©fimmen.:wnrbe bei.Sin*

trag Oeftrei*« angenommen; Sreufen nafem bie

Sfeatfa*e feitt ttnb »inbicirte ft* barau« ba« Ste*t,
an ba« ©*wert jn. äppefiite». Ser dasusbeUi
f*ien ifem gegetben. Soi« Siel be« Äompfe« war
»ein »ou Defttei* gelö«tc«, bur* Sreufen geeinig*
te« Seittfcfeianb." » •',

Sta* ben Segebenfeelten btefe«, bem Äriege »or*
ättSgefeettbew Seitrattme« gefet Htxx Bfanfenbutg jttt
®ef*i*ft be« Ariele« ttnb btr glef*jettlgen blplo*
mätif*ett Slftioii1 'übet nnb beginnt mit ber'®eftal*

tttltg ber frfe#erif*m ©itftation »on Begimi ber

•Stüftungfen fei« jum ©intritt ber taftif*ert'©ntf*ei*
bun^'ba Werbeil »orerft bie feeibcrfeitigtit'Äräfte
ber' ff* *gegenüt>etffefeeitbett beutftfeen Heexe' abgeWo*

gm, unb ble-Knfätigli*tn ftr&fegiftfertt Serfeältniffe
in Slnbetta*! 6'ejogett.

Sti*t ntit'Unre*f'ma*t ber Seitäffer bann bie

Bemerfung: „Siplomattftfee unb militäriftfee Sfeätlg*
feit'fmb Wofet feifett weniger :|)anb in ^ahb ge*

gangen, al« e« in Defttei* »or biefem Ärie'fjt b'er

galt War. @« bebarf blbf eine«,:|)ittWrtfe« auf
DefttH*« Serfeatfen jur 3«t ber Äbitgte|»erfeänb'=

lüngen unb bür* fefeen 'bür*'ni*tö ätt'bctt feäg

gebitnbetiett Bünbe«antr(ig '»om 1. Suni, utn'bfe Be'*

feauptutig ju teifetfertlgeit, baf e« üottftä'nbig iit
Deftrei*'« ^anb lag, ben Begtitn bet geiiibfeftgfefteti
n'o* um SBo*en feinau« jit Rieben.' SBeife* ttii*
gietyeure Sebeutung "feStte abtt ein folget SeligeWfitii
für ein Sanb feabett muffen, ba« ein »otfe« "Srlttel
feine« 2Robilmä*img«ptatte« no* uttau«gefüfert ge*

laffbn featte; tlbet bet1 ©iege«faumel,' in ben. matt

ff* fetneingeftfewtttbelf featte/ tief fot*e"@twägün^en
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len nicht die nöthigen Kenntnisse erworben hatten,

„in als Trompeter verwendet werden zn können. °

Das unterzeichnete Departement hat deßhalb an-!

geordnet, daß die Trompeterrekruten der Sprzinl-
«afftn beim Diensteintritt einer Pvüfuug unterstellt,

und nur solche Rekruten angenommen werden sollen,

welche die nöthigen Vorkenntnisse Und die entsprechenden

geistigen und körperlichen Eigenschaften besitzen,^

„m dem Unterricht mit Nutzen folgen zu können. ì

Eine weitere Prüfung soll am Schluß des Unter-
richts stattfinden, und eS dürfen nur diejenigen
Individuen den betreffende» Korps als Trompeter zu-!
getheilt werden, welche der Schulkommandant in der!

Cönduitenliste als dazu befähigt erklärt.

Indem wir die kantonalen Militärbehörden und

die Herren Chèfs der Spezialwaffen einladen, dieser ^

Weifung genaue Vollziehung zu verschaffen, benützeiu

wir den Anlaß, Sie, Hochgeachtete Herren, unserer!

vollkommenen Hochachtung zu versichern.

Der Vorsteher
des eidgcn. MiUtärdepartenients

^ Welti. '"'

Der deutsche Krieg von I«««. Historisch, po¬

litisch und kriegswissenschaftlich dargestellt von!

Heinrich Blankenburg. Mit Karten und Plänen.
" Leipzig : F. A. BroShaus. 1868. Preis geheftet

2 Thlr., gebunden 2 Thlr. 1« Ngr.

z
(Fortsetzung.)

Auf Anregung Englands, dem es aus Handels-i
Rücksichten am meisten M den Weltfrieden zu thun!
war, nahm Napoleon seine Kongreßidee. von 1863

wieder auf, er wollte mit einer Konferenz beginnen,
die fich dann leicht in einen Kongreß verwandeln:

ließ. Am schnellsten waren zur Annahme Italien
und Preußen (die am wenigsten Lust hätten, einer'
kriegerischen Entscheidung auszuweichen) bereit.
Anders Oestreich welches zu' seiner Betheiligung am

Kongreß ganz unmögliche Forderungen stellte. Italie»

und Meüßen hatten wieder den Schein gewahrt,!
als ob sie den Frieden wünschten, doch hatte Graf
Bismarck schön 1861' HK^GcsaHM^' gemHt,/' dHs
sich «Uf Konferenzen leicht die vollste Armfreiheit
für die kriegerische Aktion gewimteu läßt. Daß
Oestreich, dessen Armee noch nicht kampfbereit wär,

^

deu Vorschlag, um wenigstens Zeit Hu gewinnen,
nicht angenommen hat, war ein schwerer Fehler,,'^
dieses aber umsomehr, als England und Frankreich,
von denen das Projekt ausgegangen, versetzt und in
ihren Erwartungen getäuscht warm. ' ^

Den entscheidenden Schritt zum Kxtxge that Oestreich,

indem es am^ 1> Zum die M
Frage der Entschließung des Bundes überantwortete
und Michzeitig mittheilte,, daß es ftinem Statthalter
in Holstein Befehl ertheilt habe, die schleswig-holsteinischen

Stände einzuberufen,
Dieser Schritt wär insofern richtig, als er die

deutschen Mttelstaaten bewog, blind mit Oestreich

zu gehe«. — Doch er geschah zu früh, denn weder

Oestreich noch feine künftigen Alliirten wäre,, zum

Krieg vorbereitet. >j s ^
Um Oestteich moralM die Möglichkeit abzufchnei-

be», wieder in friedliche Wege cinzulenken, erliest

Graf Bismarck die berühmte Cirkulardepesche vom

4. Juni, die an Derbheit der Sprache alles
überbietet, was je aus diplomatischer Feder geflossen ist.

Der leitende preußische Staatsmann hat nie nn
eine friedliche Durchführung seiner Bundcöreform

geglaubt, sein Calcul war auf Blut und Mfcn
berechnet.

Feldmarschall-Lt. von Gablenz erließ am 5. Juni
die Verordnung, in welcher auf den 11. Juni die

Stände nach Itzehoe zusammen bcrufcn wurdcn.

General Manteuffel notisicirte in Folge dessen, dà

der Gasteiner Vertrag in Folge des Vorgehens
Oestreichs als hinfällig zu betrachten sei, daß êr seine

Truppen wieder in Holstein einrücken lassen werde.

General Gablenz blieb daher nur die Alternative,
entweder mit den Preußen gemeinschaftlich die beiden

Herzogthümer besetzt zu haltcn, oder aber d/n Nück-

zug seiner Truppeu, anzuordnen.
" Gablenz entschloß

sich zu letzterem.
"

^ „.',, „,.z,^
Am 11<Ju»i brachte OOrkich beim Bunde, da

Preußen sich zur Wahrung vermeintlicher Rechte zur
Selbschülfe cutschlossen habe, den Dttrag, sämmtliche

Wehrkräfte der Mittel- und Kleinstaaten kampfhereit

zumachen, ,>, ^,!,!,,,^

Durch, die Mehrheit der Stimmen iwurde der

Antrag Oestreichs angenommen.: Preußen nahm die

Thatsache hin und vinkicirte sich daraus das Recht,

an daö Schwert zu. àppelliteu. Der Sagn»

schien ihm gegeben. Dois Ziel des Kampfes war
.ein von Oestreich gelöstes, durch Preußen geeinigtes

Deutschland.« > ^ c!')„
Nach deu Begebenheiten dieses, dem Kriege

vorausgehenden ZntraNittes geht Herr Blankenburg zNr

Geschichte des Krieges und der gleichzeitigen
diplomatischen ÄMoii!'über und beginnt mit der'Gestaltung

der kriegerischen Situation von Bearmi der

Mstungb» bis zum Eintritt der taktischen En tMi-
H«»gz^bK°-'«erdett' Vorerst die'-beiderseitigen Kräfte
der sich gegenüberstehenden deutschen Heere' abgewogen,

und dlè' anfänglichen strates Verhaltnisse

in-Anbetracht gezogen.
' ' '

^

Nicht mit Unrecht' »Mt^^d^ dciyn die

Bemerkung : „Diplomatische und militärische Thätigkeit

sind Wohl selten weniger Hand in Hasiv

gegangen, als es in Oestreich vor diesem Kriege der

Fall war. Es bedarf btdfj eines'Hinweises auf
Zöestrttchs Verhalten z^ur Zeit der KvngreMrhand-
ltlNgen Und durch' seinen düvch' 'nichts'aii' M Käg

g'tbuHdMeu'Mnbe^iiträ^ vom I. Zitni, M 'ose

Behauptung zu rechtfertigen daß es vollständig in
Oestreich's Hand lag, den Begiun der Feindseligkeiten
noch Um Wochen hinaus zu schieben. Welche
ungeheure Bedeutung hätte abds ein solcher Hîigewknn
für ein Land haben müssen das ein voM Drittel
seines MobilmächungSplanes Noch unausgeführt
gelassen hatte; Aber der' Siegestaumel, in den man
stch hineingWviNdelt hatte/ ließ solche^GrwSgUn^ti
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